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Redaktion und Expedition: 
Katharinenſtr. 204. 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in 
der Expedition Thorn Katharinenſtr. 204, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, 
Wien, ſowie von allen anderen 


Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr Mittags. 
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M. Dukes in 
nnoncen⸗Expeditionen des In- und Auslandes. 


My 


Mittwoch den 10. April 1889. 


VII. Zahrg. 3 


1 Zur Handwerkerbewegung. 
a Der Weſtfäliſche Provinzial = Handwerkertag, welcher am 


Nöte 9 in Padeborn tagte, nahm einftimmig folgende Be⸗ 
Werden Er von denen der letzte dem Bundesrath übermittelt 


600 N Der Weſtfäliſche Handwerkertag, der von mehr als 
7 up ſtſtändigen Handwerkern beſucht iſt, empfiehlt den An⸗ 
5 die —. den „Allgemeinen deutſchen Handwerkerbund“, weil 
der erntforderungen des Handwerkerſtandes in einer Aenderung 
gung sgebung beitehen, welche ohne große politische Vereini⸗ 

icht durchzuſetzen iſt. Alle Handwerker haben daher in 


BR. 0,9 
unit nie die heiligſte Pflicht, ſich dem Bunde anzuſchließen, 


N 9 Handwerkerſtand eine feſtgeſchloſſene Maſſe bildet. 


Der oblig er Weſtfäliſche Handwerkertag beſchließt aufs neue: 


Noth atoriſche Befähigungsnachweis iſt eine unentbehrliche 
11 Spricht udigkeit zur Erhaltung des Handwerkerſtandes. Er 
der Hie Hoffnung aus, daß der hohe Bundesrath angeſichts 


* x 

Rei gaiſerlichen Botſchaft und angeſichts der Mehrheit des 
benommen welcher zweimal den Befähigungsnachweis an⸗ 
mugleiche hat, ſeine Zuſtimmung dazu geben wird, damit der 
enden ende Mittelſtand erhalten bleibt und den zerſetzenden 
geſetzt * Sozialdemokratie ein wirkſamer Damm entgegen⸗ 


ſehr in Verhandlungen kennzeichneten ſich beſonders durch eine 
0 Stellungnahme gegen die Nationalliberalen und die 
Merken gen. Der eigentliche Führer der weſtfäliſchen Hand⸗ 
ken iagzsschneidermeiſter Möller (Dortmund) hob hervor, es 
mann h eſondere die Nationalliberalen, Fortſchrittler, Mancheſter⸗ 
f > Sozialdemokraten Feinde des Handwerks, und des⸗ 
horse mmten die Handwerker für Centrum und Deutſch⸗ 
kerbl. be. Der Hauptredner war der Redakteur eines Hand⸗ 
Pre ties und Tiſchlermeiſter Euler aus Bensberg in Rhein⸗ 
dn die , Er ſprach für den Legitimationszwang der Geſellen, 
Mitar, vide Freiheit das Umherziehen der ſozialdemokratiſchen 
en begünſtige, und bemerkte darüber: „Der Zwang, 
Mohn ſich Nationalliberale, Mancheſtermänner und Sozial- 
er ſo ſehr ſträuben, beſteht im Krankenkaſſen⸗ und Unfall- 
e Anm ſoll auch im Invaliden⸗ und Altersverſicherungsſetze 
Aauthi endung kommen.“ Weiter polemiſirte er gegen „die 
u erfreiheit des Großkapitals“, ſowie gegen den Bundes⸗ 


Al om feiner ablehnenden Haltung gegenüber dem Antrag 


8 be Buhl. Großen Beifall rief folgende draſtiſche Aus⸗ 
es Redners über dieſen Punkt hervor: 


unſeren Beſtrebungen nicht nachlaſſen, und immer 

die dies ere Anträge einbringen, bis wir ebenſo Erfolg haben, 
lehnten dolleßlich ſeiner Zeit mit den anfangs ebenfalls ab⸗ 
100 e und 100 f der Gewerbeordnung der Fall 

ebrigens iſt ja bereits 1885 das Prinzip des 
fur die ugsnachweiſes anerkannt worden, indem man denſelben 
i andufſchmiede einführte. Da haben die Herren am grünen 
8 i gung eigenen Leibe jo zu ſagen erfahren, daß eine Be⸗ 
ft Gan für Ausübung des Hufbeſchlags⸗-Gewerbes nothwendig 

Husch abgeſehen von der Thierquälerei, werden durch die 


. E 
8 die Luxuspferde ruinirt und bedeutend entwerthet. 


ein Kind. 

en A. a der Elbe. 

Br; (Nachdruck verboten.) 

g. S 11. Fortſetzung. 

damen erblaßte. en das Gefürchtete, mit dem ihre 
dulden 11 ii s mit einem Auswege geſpielt hatten, in greifbarer, 
gaben A er Geſtalt. Sie ſuchte eine paſſende Entgegnung zu 


Ca wie fie auch überlegte, fie konnte jetzt noch zu 
Ent chluß kommen. Plötzlich abzureiſen, wo ihr eine 

dung, eine wunderbare Wendung ihres Geſchicks 
unde hin als möglich vorſchwebte. Schroff abzubrechen, ihr 
en kuſendwerfen, müßigen Klatſchzungen zu Gefallen, nein, 
Uurde mal nein. Der Entſchluß, dem Baron anzugehören, 


dai er aus Gleichgültigkeit für ſich und ihre ganze Zukunft 


i ng N. Sie fühlte allerdings, daß, wenn Holthauers 
Fier Ra der hübſchen Miß zur Wirklichkeit werden follte, 
0 er That der Verzweiflung gedrängt werden könne. 
iſchien ihr nun aber jene Verbindung doch unglaub⸗ 
erin ur tor war zu verſtändig, um eine ſolch kindiſche 
due in 85 ſeinen kranken Knaben zu erwählen. Sie allein 
lter eren, engen Kreis dieſer Familie, das fühlte fie mit 
For, Aecber Pacwipheit 
in Meine apa,“ begann Suſanne nach längerem, peinlichen 
ichen „Du ſiehſt, wie ich überraſcht und unſchlüſſig bin, 
mir gener Vorſchläge ich mich entſcheiden ſoll. Bitte, 
ron t und Ruhe. Unternimm eine längere Partie mit 
ehen ich kann dann ganz ungeſtört ernſtlich mit mir zu 
5 3 das Beſte für mich ſein wird.“ 
kutend ite Herr ſchmunzelte vergnügt. Das war doch ſchon 
aß t eux beehr Geneigtheit für Roſenfeld, als ſie damals in 
hu wenn Jeigt hatte. Lenz kannte feine Tochter und wußte, 
dp von * Baron noch immer gar keine Ausſicht gehabt 
er Peiche dr angenommen zu werden, jo würde fie beſtimmt 


„Du ſollſt durchaus nicht gedrängt werden. Wir 
von einer Tour nach der Furka und dem Rhone⸗ 


= 


aeg * werden trotz der ablehnenden Haltung des Bundes⸗ 


. n 
Na ia warte haben. „Gut, gut, mein Kind,“ ſagte 
* 8 nge 


Der ſchlechte Beſchlag ruinirt aber auch die Landwirthe, deren 
Thiere für die Geſammtheit von größerem Nutzen ſind, als die 
eleganten Wagenpferde. Durch jenes Geſetz iſt der Schutz eines 
Standes prinzipiell anerkannt worden — und ſo hat man 
dieſem Handwerk durch den Befähigungsnachweis aufgeholfen. 
Was dem Pferdefuß recht, iſt am Ende dem Menſchenfuß billig, 
bezüglich deſſen eine Statiſtik der zum Militärdienſt in Folge 
mangelhafter Füße, hervorgerufen durch ſchlechtes Schuhwerk, 
Untauglichen intereſſante Reſultate ergäbe.“ 

Schließlich ſprach der Redner für geſchloſſene Betheiligung 
der Handwerker an den Wahlen, was jedenfalls Erfolg haben 
würde, denn „dem Handwerk gehörten 6 Mill. Deutſche an, der 
Großinduſtrie aber nur 2 Millionen.“ 


Volitiſche Tagesſchau. 

Die Antwerpener Provinzialbehörde iſt ſeitens der belgi⸗ 

ſchen Regierung benachrichtigt worden, daß der deutſche Kaiſer 

ſich im Mai im Antwerpener Hafen nach England einſchiffen 

wird. Der König wird den deutſchen Kaiſer begrüßen; ein 
großer Empfang wird vorbereitet. 

Der Kriegsminiſter hat allgemeine Geſichtspunkte für die 
Geſtellung von militäriſchen Kommandos zur Hilfeleiſtung bei 
etwa eintretender Waſſersnoth feſtgeſtellt und die General⸗ 
kommandos davon in Kenntniß geſetzt. Durch Erlaß des Mi⸗ 
niſters der öffentlichen Arbeiten find auch die Waſſerbau⸗Inſpek⸗ 
toren in dringenden Fällen zur Requirirung militäriſcher Hülfe 
ermächtigt. In allen dringenden Fällen ſteht aber allen Be⸗ 
hörden ohne Unterſchied dieſes Recht zu, ſonſt ſind in erſter 
Linie die oberſten Zivilverwaltungsbehörden hierfür kompetent. 

Der Meldung des „Deutſchen Tageblatts“, wonach der 
Miniſter v. Maybach ſeine Demiſſion eingereicht habe, wird 
in unterrichteten Kreiſen entſchieden widerſprochen. 

Die Herren Richter und Genoſſen haben bekanntlich auch 
das Unglück, welches unſere Marine bei Samoa betroffen 
hat, nicht vorübergehen laſſen können, um gegen die Kolonial⸗ 
politik Stimmung zu machen. Dem gegenüber ſchreibt die „Köln. 
Ztg.“: „Thorheit und Uebelwollen nehmen nicht Anſtand, die 
Freunde und Förderer unſerer Kolonialpolitik für das nationale 
Unglück in Samoa verantwortlich zu machen. Dieſer Vorwurf 
zeugt von kurzſichtiger Verblendung und Ungerechtigkeit; das 
genaue Gegentheil entſpricht den Thatſachen. Die Samoa⸗Inſeln 
ſind nicht deutſche Kolonien, ſie ſind es leider nicht. Hätten 
ſeinerzeit die Gegner der Kolonialpolitik dem Wunſche der Re⸗ 
gierung und der Kolonialfreunde zugeſtimmt, dann war Samoa 
unſer, unſer ohne Schwertſtreich. Alsdann konnte weder der 
Frevelmuth eines Abenteurers noch der Wankelmuth mißleiteter 
Samoaner unſere wackeren Brüder meuchleriſch überfallen; als⸗ 
dann bedurfte es nicht der ſo langen und langwierigen Macht⸗ 
entfaltung unſerer Flotte vor neutralem Lande und alsdann 
würde der verheerende Orkan wahrſcheinlich kein einziges deutſches 
Kriegsſchiff dort vorgefunden haben. Das iſt die Wahrheit. Gäbe 
es Mitſchuldige an dem nationalen Unglück, ſo wären es unſere 
Gegner. Auf unſerer Seite ſitzen ſie nicht.“ 

Der Reichstag hat die zweite Leſung des Geſetzentwurfs 
über die Alters- und Invaliditätsverſicherung in 


den letzten Tagen rüſtig weiter gefördert, und es kann jetzt 
keinem Zweifel mehr unterliegen, daß er dieſelbe bis Oſtern be⸗ 
endigt haben wird. Im großen Ganzen hat er ſich faſt voll- 
ſtändig auf den Boden geſtellt, welcher durch die Beſchlüſſe 
feiner Kommiſſion geſchaffen war. Eine umfangreichere und er⸗ 
regtere Debatte veranlaßte die Frage des Reichszuſchuſſes, wobei 
namentlich die Spaltung der Centrumspartei zum Ausdruck kam 
und auch einzelne Konſervative ſich gegen das Geſetz erklärten. 
Der Reichszuſchuß ſelbſt wurde indeſſen von einer großen Ma- 
jorität angenommen. Daſſelbe war mit dem von der Kommiſſion 
vorgeſchlagenen modifizirten Umlageverfahren und dem vier⸗ 
ſtufigen Lohnklaſſenſyſtem der Fall. Ueber die Art und Weiſe 
der Bemeſſung der Renten iſt die Beſchlußfaſſung vorläufig 
ausgeſetzt. Es ſoll dieſelbe auf Grund eines von Angehörigen 
der verſchiedenſten Parteien eingebrachten Antrages noch einmal 
vorher in der Kommiſſion berathen werden. Der letztere Antrag 
will, daß bei Berechnung des von der Verſicherungsanſtalt auf⸗ 
zubringenden Theils der Invalidenrente ein Betrag von 60 M. 
zu Grunde gelegt und derſelbe mit jeder vollendeten Beitrags⸗ 
woche in der erſten Lohnklaſſe um 2 Pfennige, in der zweiten 
um 5, in der dritten um 8 und in der vierten um 12 Pig, 
bis zum Höchſtbetrage von 320 Mark, ſteigen ſoll. Die Alter- 
rente ſoll auf den nach Ablauf von 5 Beitragsjahren ſich er⸗ 
gebenden Betrag der Invalidenrente ſich belaufen, und bei jeder 
Rente, Alters: ſowohl wie Invalidenrente, ein Reichszuſchuß von 
50 Mark hinzutreten. Danach würde alſo die Marimalinvalidene 
rente 370 Mark betragen. Gegenwärtig unterzieht der Reichstag 
die Beſtimmungen über die Organiſation einer eingehenden Be⸗ 
ſprechung. Es wäre nur zu wünſchen, daß ſowohl im Intereſſe 
der Vereinfachung, als auch der Wohlfeilheit der Verwaltung die 
Majorität ſich entſchlöſſe, eine Reichsverſicherungsanſtalt als 
Zentralkaſſenſtelle zu errichten und die verbündeten Regierungen 
einem ſolchen Beſchluſſe ihre Zuſtimmung ertheilten. Das Geſetz 
ſelbſt würde dadurch eine weſentliche Verbeſſerung erfahren. 4 
BR Das Abgeordnetenhaus tritt am Mittwoch in feine 
Oſterferien ein. > 
Der Ausbau des Nordoftfee- Kanals wird rüſtig ge 
fördert. Der Andrang von Arbeitern, die zum Theil aus gro 
ßer Entfernung, aus der Schweiz, Schleſien, Bayern ꝛc. kommen. 
iſt neuerdings jo ſtark, duß ein Drittel abgewieſen werden 
mußte, obwohl die Zahl der Arbeiter beſtändig vermehrt wird. 
Das 50jährige Beſtehen der Leipzig-Dresdener 
Eiſenbahn, der älteſten größeren Eiſenbahn in Deutſchland, 
wurde am Sonntag in Dresden und Leipzig durch Feſtlichkeiten 
e edge Dem Dresdener Feſtakt wohnte der König von Sach⸗ 
ſen bei. i 
Die Zweiſchneidigkeit der Strilewaffe tritt jetzt 
in Nürnberger Arbeiterkreiſen recht deutlich hervor. Dort haben 
nämlich die Pinſelfabriken wegen des von den übrigen Arbeitern 
unterſtützten Ausſtandes der Borſtenzurichter ſämmtlichen Arbeitern 
gekündigt, wodurch, falls keine Einigung erzielt wird, 2500 Per⸗ 
ſonen arbeitslos werden. . 
Um die Einfuhr deutſchen Viehs über Holland 
zu verhindern, hat die engliſche Regierung das Vieheinfuhr⸗ 
verbot auf Holland ausgedehnt. 3 


gletſcher geſprochen, wenn Dir alſo nicht daran liegt, auch die 
Gotthardſtraße noch einmal zu ſehen, ſo könnte ich ſchon heute 
Morgen in Geſellſchaft des Barons aufbrechen. Und ſchwerlich 
würden wir vor übermorgen Nachmittag zurückkommen.“ 

„Thu das, Papa,“ nickte ſie erleichtert, „ich bleibe ganz 
gern zurück.“ a 

„Und wirſt erfreuliche Entſchlüſſe faſſen?“ fragte er, erhob 
ſich, ſtrich ihr über das Haar und ging, Roſenfeld aufzuſuchen. 

Die beiden Herren waren fort, und Suſanne ſtand in 
trübem Sinnen am Fenſter. Aber ſo kam ſie ja keinen Schritt 
weiter. Sie ertrug die Einſamkeit nicht länger; hinunter zu 
ihrer alten Freundin! 

Frau Major Holthauer ſaß einen Brief ſchreibend auf ihrer 
kleinen Veranda, die Nolten führte den Jungen an der Hand 
im Garten umher, er ging jetzt ganz ſicher, auch allein, doch 
verfehlte er noch immer die Richtung. Suſanne lockte den Klei⸗ 
nen und ließ ihn ſich auf kurzer Strecke entgegenlaufen. Er 
that es, „Su —ſa, Su—fa” rufend. Sie küßte den Liebling, 
und ging dann zur Großmutter hinauf, die ihr freundlich ge⸗ 
winkt hatte. 

Die alte Dame ſchlug ihre Briefmappe zu und ſagte: 
„Setzen Sie ſich recht gemüthlich zu mir, mein liebes Kind. 
Ich habe Ihre Herren mit dem Schiffe abfahren ſehen, nun 
ſind Sie heute von allen Rückſichten frei und für uns da.“ 

„Ja,“ entgegnete Suſanne bedrückt, „für heute noch, aber 
Papa ſpricht von der Abreiſe und ſo wird unſer ſchönes Zu⸗ 
ſammenſein wohl die längſte Zeit gewährt haben.“ 

Die Holthauer erſchrak. Das liebe Mädchen durfte nicht 
fort, ihr Sohn mußte ſich entſchließen. Es mußte ſo raſch wie 
möglich eine Entſcheidung herbeigeführt werden. Sie fühlte 
wohl, daß dies eine zarte Angelegenheit, und daß es ſehr ſchwer 
ſei, daran zu rühren, allein Suſanne war ja ſo herzensgut, die 
konnte ſie nicht mißverſtehen. So wollte ſie denn wagen anzu⸗ 
deuten, was ihr im Herzen und auf der Zunge brannte. „Wie 
traurig iſt es, daß wir jetzt, wo wir uns ſo lieb gewonnen 
haben, von einander laſſen ſollen!“ klagte die alte Frau. „Ach 


wegen müßte es ſein. 


könnten wir Sie doch immer behalten! Schon des Jungen 
Ich habe das meinem Sohne offen ge⸗ 
ſagt, wenn es ihm auch noch ſchwer werden mag, muß er doch 
für ſein armes Kind einmal wieder eine vernünftige Wahl treffen“ 
Suſanne wechſelte die Farbe, die Mutter hatte fie vorge 
ſchlagen, er hatte nicht darauf eingehen wollen; entſetzlich, nun 
war ihr Schickſal beſiegelt! „ 
Als die Majorin des Mädchens tiefe Bewegung ſah, fuhrt 

fie begütigend fort: „O wie leid thut mir das, ich einfältige 
alte Frau habe Sie verletzt! Wenn ich es doch recht ſchön und 
geſchickt ſagen könnte, wie gern wir Sie haben, wie hoch wir 
Sie ſchätzen. Ich bin ganz feſt überzeugt, mein Paul würde es 
nie bereuen, wenn er des armen Kindes wegen — den Ent⸗ 
ſchluß faßte — wieder zu — zu — Er wird es doch über 
kurz oder lang thun müſſen. Und Sie, meine theure Suſanne, 
würden es auch nicht bereuen, wenn Sie jetzt dem Kleinen zu 
Liebe ja ſagten. Mein Sohn iſt ein herrlicher Mann, Sie 
würden ihm ganz gewiß bald Ihre wärmſte Neigung ſchenken.“ 
Als die Offenherzige jetzt ſchwieg und ihr Gegenüber fragend 
anſah, konnte Suſanne nicht wohl umhin, ein paar Worte zu 
entgegnen. Sie ſagte, daß fie den Herrn Doktor ſehr ſchätze, 
daß ſie aber ein Opfer in ſolch' großer Sache, wenn es auch 
für den lieben Jungen wäre, weder annehmen noch bringen 
könne, und daß es wohl doch am beſten ſein würde, wenn man 
ſich, dem Wunſche ihres Vaters folgend, bald trenne. Dann 
ſtand fie auf, bat um Entſchuldigung, daß fie beim Brief 
ſchreiben geſtört habe und ſchritt wie innerlich gelähmt davon. 
Der betroffen nachblickenden alten Dame war es klar, daß 

ihr Lieblingswunſch keine Erfüllung finden werde, auch dämmerte 
ihr eine Ahnung auf, daß ſie vielleicht doch trotz allem guten 
Willen etwas verſehen haben könne, was es aber ſei, was Su 
ſanne verſcheuchte, wußte fie nicht heraus zu finden. Mein armer 
Paul wird dem verwöhnten Mädchen nicht gut genug ſein, 
dachte fie, ich muß ihn nur zur rechten Zeit warnen, damit er 
ſich, ſollte er noch zu dem Entſchluß kommen, keinen Korb holt. @ 
(Fortfegung folgt) 
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In Mancheſter fol eine Privatdepeſche aus Sanſibar 
eingetroffen ſein, wonach dort zwei eingetroffene Sanſibariten 
den Heranmarſch Stanley's und Emin's beſtätigen, Caſati 
ſoll in Wadelai zurückgeblieben ſein. Nach einer Meldung des 
„B. T.“ heißt es in Mancheſter, daß England, falls die Ver⸗ 
bindung zwiſchen Wadelai und Sanſibar hergeſtellt werden ſollte, 
vom Khedive die Zuſtimmung erlangen würde, die Aequatorial⸗ 
provinz unter engliſchen Schutz zu nehmen, daß Emin zum briti⸗ 
ſchen Gouverneur ernannt und eine Geſellſchaft unter königl. 
Schutz zur Ausbeutung dieſes Gebietes gegründet werden würde, 
welche ihren Handelsweg durch das Gebiet der britiſch⸗oſtafrikani⸗ 
ſchen Geſellſchaft legen würde. Das ſind unſeres Erachtens ledig⸗ 
lich die frommen Wünſche der Engländer. Was hätte der Khedive 
für eine Zuſtimmung zu ertheilen über ein Land, das jetzt völlig 
auf eigenen Füßen ſteht, und wie thöricht wäre Emin, britiſcher 
Gouverneur werden zu wollen, wo er jetzt Alleinherrſcher iſt! 
Schließlich läuft der ganze Marſch Stanley's und Emin's auf 
eine engliſche Erfindung aus, die in die Welt geſetzt wird, 
um andere Unternehmungen zur Aufſuchung Emin Paſchas 
abzuſchrecken. 

Für ein Unternehmen im Pondoland, ſüdlich von der 
engliſchen Kolonie Natal in Südafrika, allerdings auf engliſchem 
Boden, werden iu einigen Zeitungen Theilnehmer geſucht. Das 
Pondoland ſoll ein deutſchen Anſiedlern günſtiges Klima haben, 
wird als fruchtbar geſchildert und es ſoll Sorge getragen werden, 
daß deutſche Anſiedler ihre deutſche Eigenart, Sitte und Sprache 
dort erhalten. Ueber 150 000 Hektar find von der deutſchen 
„Pondoland⸗Geſellſchaft“ erworben. Zwei Gruppen von deut⸗ 
ſchen Anſiedlern ſind bereits auf dem Wege nach Pondoland, 
wo die Geſellſchaft mehrere Stationen zu ihrer Aufnahme be- 
ſitzt. 
a Ein Petersburger Brief der Wiener „Politiſchen Correſp.“ 
ſagt, in unterrichteten Kreiſen gelte es als erwieſen, daß die 
Züricher Bombenaffäre mit Plänen zu einem neuen 
Attentat auf den ruſſiſchen Kaiſer bei Gelegenheit ſeines Beſuches 
in Berlin zuſammenhänge. 

In Wien war am Sonntag ein Strike der Pferdebahn⸗ 
kutſcher ausgebrochen. Derſelbe währte nur einige Stunden, 
da die Verwaltung die Forderungen der Kutſcher erfüllte. 

Die Umgeſtaltung des ungariſchen Miniſteriums iſt im 
Weſentlichen perfekt; morgen werden die ſtattgefundenen Ver⸗ 
änderungen amtlich bekannt gegeben. Tisza bleibt an der Spitze 
des Kabinets, ohne ein ſpezielles Portefeuille zu übernehmen. 

Im italieniſchen Senat wurde Crispi über die letzten 
Vorgänge in Afrika befragt. Er erinnerte daran, daß er ur⸗ 


ſprünglich ein Gegner der Expedition in Maſſowah war, daß es 


jetzt aber nicht klug wäre, ſich zurückzuziehen. Die Regierung 
werde ſich durch die augenblickliche verführeriſche Lage nicht in 
Verſuchung führen laſſen, ſondern ernſtlich prüfen. Man möge 
es ihr überlaſſen, was ſie thun ſolle. Die Erklärung Crispis 
war ſehr vorſichtig gehalten; aus derſelben läßt ſich indeß ent⸗ 
nehmen, daß er die augenblickliche günſtige Lage nicht unbenutzt 
vorübergehen laſſen wird. Der Frager Porenzo erklärte denn 
auch, daß er mit gutem Gewiſſen jede Ausdehnung der italieni- 
ſchen Beſitzungen billigen würde. Ein eventueller Vormarſch 
der Italiener in der Richtung auf Asmara und Keren, um die 
im ſanitären Intereſſe der Garniſonstruppen Maſſowahs drin⸗ 
gend bedürftigen Sommerfriſchen zu gewinnen, ſchwebt offenbar 
g meiſten italieniſchen Politikern als zunächſt erſtrebenswerthes 
iel vor. 

Die Mitglieder der Rechten im franzöſiſchen Senat 
werden wahrſcheinlich dem Vorgehen des Senators Montesquio 
Feſenzae und dem Raihe Caſſagnacs folgen und ſich an den 
Verhandlungen des Senats in ſeiner Eigenſchaft als Gerichtshof 
nicht betheiligen. 

In Brüffel hat am Sonntag Vormittag eine geheime 
Zuſammenkunft zwiſchen Boulanger und dem 
Prinzen Victor Napoleon ſtattgefunden, die eine Stunde 
währte. Boulanger bewies ſich ſehr ehrerbietig gegen den Prinzen. 
Ein Brüffeler Telegramm der „Poſt“ bezeichnet die Mittheilungen 
fen dem Zuſammentreffen Boulangers mit Prinz Victor als er⸗ 
unden. 

Der „Moniteur de Rome“ bringt die etwas kurioſe Mel⸗ 
dung, Kaiſer Alexander III. hege die Abficht, ſich demnächſt 
als König von Polen krönen zu laſſen. Die Berufung des 
Generals Gurko nach Petersburg hänge mit dieſer angeblichen 
Abſicht zuſammen. 

Nach der „Kölniſchen Zeitung“ gilt es in Sof ia für ge 
wiß, daß die Königin Natalie die Zurücknahme des Scheidungs⸗ 
ſpruchs bei der Synode beantragen werde. Falls dem Anſuchen 
entſprochen werde, erfolge unverweilt ihre Rückkehr nach Serbien. 

Von 38 auf 42 iſt jetzt die Zahl der „Vereinigten 
Staaten“ von Nordamerika geſtiegen. Es ſind nämlich 


dieſer Tage Waſhington (am ſtillen Meere), Montana (am obe⸗ 


ren Miſſouri), Nord⸗ und Süd⸗Dakota (am Miſſouri, mit der 
Hauptſtadt Bismarck) aus der Reihe der „Territorien“ ausge⸗ 
ſchieden, weil ſie die erforderliche Einwohnerzahl jetzt erreicht 
haben. Somit bleiben nur noch folgende 5 Territorien: Ari⸗ 
zona, Neumexiko, Utah (das Mormonenland), Idaho und 
Wyoming; ferner der Bundesdiſtrikt Kolumbia, in dem die 
Bundesſtadt Waſhington liegt. 


Deutſcher Reichstag. 
55. Plenarſitzung vom 8. April. 
Der Reichstag ſetzte die zweite Berathung des Geſetzentwurfs, be⸗ 
treffend die Alters⸗ und Invaliditätsverſicherung, bei dem § 23b fort. 
Derſelbe lautet nach den Kommiſſionsbeſchlüſſen: „Wenn eine männ⸗ 
liche Perſon, für welche mindeſtens für fünf Beitragsjahre Beiträge 
entrichtet worden ſind, verſtirbt, bevor ſie in den Genuß einer Rente 
gelangt ift, fo ſteht der hinterlaſſenen Wittwe oder, falls eine ſolche nicht 
vorhanden iſt, den hinterlaſſenen ehelichen Kindern unter 15 Jahren ein 
Anſpruch auf Erſtattung der Hälfte der für den Verſtorbenen entrichteten 
Beiträge zu. — Wenn eine weibliche Perſon, für welche mindeſtens für 
fünf Beitragsjahre Beiträge entrichtet worden ſind, verſtirbt, bevor ſie in 
den Genuß einer Rente gelangt iſt, ſo ſteht den hinterlaſſenen vaterloſen 
Kindern unter 15 Jahren ein Anſpruch auf Erſtattung der Hälfte der 
für die Verſtorbene entrichteten Beiträge zu.“ Derſelbe wird mit fol⸗ 
endem Zuſatz angenommen: „Vorſtehende Beſtimmungen finden keine 
nwendüng, ſofern den Hinterbliebenen aus Anlaß des Todes des Ver⸗ 
ſicherten auf Grund der Unfallverſicherungsgeſetze eine Rente gewährt 
wird.“ Die SS 26, 27 und 28 handeln von dem Verhältniß zu anderen 
Anſprüchen (Armenverbänden ꝛc.). Es knüpfte ſich an den $ 26 eine 
auge Debatte, in welcher der Staatsſekretär des Innern, Staatsminiſter 
v. 


übrigens unverändert angenommen. Auch $ 27 veranlaßte eine längere 
Debatte, wurde indeß ſchließlich unverändert angenommen. Doch wurde 
ein neuer § 27a beſchloſſen: daß bei Perſonen, welche aus knappſchaft⸗ 
lichen Fabrikkaſſen u. . w. Alters⸗ oder Invalidenrente beziehen, das 
Verſicherungsverhältniß auf Grund dieſes Geſetzes nicht erlöſchen ſoll. 
§ 29 (Vorrechte der Rente) veranlaßte keine Debatte. 
Morgen 11 Uhr: Fortſetzung der Berathung. 

Treufiſcher Candtag. 

Abgeordnetenhaus. 

52. Plenarſitzung vom 8. April. 

Das Haus erledigte in dritter Leſung die Geſetzentwürfe, betreffend 
die Uebertragung polizeilicher Befugniſſe in den Kreiſen Teltow und 
Niederbarnim, ſowie im Stadtkreiſe Charlottenburg an den Polizei⸗ 
präſidenten zu Berlin, ſowie betreffend die Heranziehung der Fabriken 
u. ſ. w. mit Präzipualleiſtungen für den Wegebau in der Rheinprovinz, 
und betreffend die Errichtung eines Amtsgerichts in Kontopp, durch 
definitive Annahme und beſchäftigte ſich ſodann mit Petitionen, die faſt 
durchweg nach den Kommiſſionsanträgen erledigt wurden. Hervorzu⸗ 
heben find die Petitionen von Lehrern an Mittelſchulen ꝛc. um Auf⸗ 
beſſerung ihrer Lage, welche gemäß dem Antrage der Unterrichts⸗ 
kommiſſion, ſoweit fie den Erlaß der Reliktenbeiträge und die andermeite 
Regelung der Wittwen⸗ und Waiſenkaſſen der Elementarlehrer betreffen, 
durch die bezüglichen Beſchlüſſe des Hauſes für erledigt erklärt, inſofern 
fie die Einführung der ſtaatlichen Alterszulagen für die Mittelſchullehrer 
nachſuchen, durch Uebergang zur Tagesordnung erledigt, ſoweit ſie endlich 
auch eine Regelung der Penſionsverhältniſſe der Lehrer an denjenigen 
Schulen erbitten, für welche weder das Staatsbeamtengeſetz noch das 
Volksſchullehrer⸗Penſionsgeſetz Anwendung findet, der Staatsregierung 
wiederholt dahin zur Berückſichtigung überwieſen werden, daß ſie bald⸗ 
möglichſt eine geſetzliche Regelung dieſer Verhältniſſe herbeiführe. 

Morgen: Rechnungsſachen; Petitionen. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 8. April 1889. 

— Ihre Majeſtäten der Kaiſer und die Kaiſerin empfingen 
heute den Beſuch des Prinzen Chriſtian zu Schleswig-Holftein- 
Sonderburg⸗Auguſtenburg und deſſen Sohnes, des Prinzen Albert, 
welche in vergangener Nacht hier eingetroffen find. — Die Prin⸗ 
zeſſin Friedrich Karl kehrt Mitte Mai aus Italien zurück. 

— Ihre Majeſtät die Kaiſerin Friedrich trifft mit den 
Prinzeſſinnen⸗Töchtern am 14. d. M. früh in Homburg ein. 

— Auf Veranlaſſung des Prinzregenten Luitpold von 
Bayern wird in München eine Akademie für Gemäldereſtauration 
errichtet, welche Alois Hauſer, der berühmte Konſervator, 
leiten wird. 

— Der Berliner Hof legt für die im 92. Lebensjahre 
verſtorbene Herzogin von Cambridge, Tochter des Landgrafen 
Friedrich von Heſſen, die Trauer auf 14 Tage an. 

— Der Chef des Generalſtabes der Armee, Alfred Graf 
v. Walderſee, feiert heute ſeinen 58. Geburtstag. 

— Der Generallieutenant von Blume, Direktor des all⸗ 
gemeinen Kriegs⸗Departements im Kriegsminiſterium, iſt zum 
Kommandeur der 8. Diviſion (Erfurt) und der zur Dienſtleiſtung 
beim Kriegsminiſterium kommandirte Generalmajor Vogel von 
Falckenſtein zum Direktor des Allgemeinen Kriegs-Departements 
ernannt worden. 

— Der erſt ſeit dem 1. April d. J. zur Dispoſition ge⸗ 
ſtellte frühere Kommandeur des 11. Armeekorps General der 
Kavallerie Frhr. v. Schlotheim iſt heute infolge eines Schlag⸗ 
anfalls in Kaſſel geſtorben. 

— Der ehemalige däniſche Geſandte in Berlin von Quade 
iſt geſtorben. 

— Der Profeſſor an der land⸗ und forſtwirthſchaftlichen 
Akademie zu Eldena Dr. Baumſtark, Mitglied des Herrenhauſes, 
iſt heute Morgen in Greifswald geſtorben. 

— Der „Staatsanzeiger“ publizirt das Volksſchullaſtengeſetz. 
Daſſelbe datirt vom 31. März. a 

— Der „Reichsanzeiger“ meldet die Ernennung des her⸗ 
zoglich braunſchweigiſchen Ober⸗Landesgerichts-Raths von Liebe 
zum Reichsgerichts⸗Rath. 

— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht nachſtehende Aus- 
zeichnung: Dem Patrouillenführer Schauſch Chomba wadi Hamit 
in Bagamoyo iſt das Militär - Ehrenzeichen zweiter Klaſſe ver- 
liehen worden. 

— Im nädften Konſiſtorium wird der Papſt ſechs Kardi⸗ 
näle ernennen, darunter einen deutſchen, wahrſcheinlich den 
Bo Dr. Kopp in Breslau oder den Erzbiſchof Crementz 
in Köln. 

— Die „Hildburgh. Dorfztg.“ erklärt auf Grund ver⸗ 
läßlicher Informationen, daß Herzog Ernſt v. Coburg der viel⸗ 
beſprochenen Brochüre: „Auch ein Programm aus den 99 
Tagen“ durchaus fern ſtehe. Dieſem Dementi gegenüber hält 
die „Kreuzzeitung“ ihre Nachricht über die Autorſchaft der 
Brochüre aufrecht; dieſelbe beruhe auf mindeſtens ebenſo ver- 
läßlichen Informationen. 

— Die Verhandlungen der Reichsbeſchwerde-Kommiſſion 
in Sachen der „Volkszeitung“ werden, wie die „Poſt“ hört, 
Mitte dieſer Woche im Miniſterium des Innern ſtattfinden. 

— Die Handelskammer zu Poſen iſt aus dem Verbande 
des deutſchen Handelstages ausgeſchieden. 

— Der Solinger Jagdverein „Reineke“ hat einen Theil 
der Vereinskaſſe an die Admiralität in Berlin geſandt als Beitrag 
zur Linderung der Thränen der Angehörigen der in Samoa 
verunglückten deutſchen Brüder. 

Frankfurt a. M., 8. April. Die Abreiſe des Herzogs 
von Naſſau nach Luxemburg erfolgt am Dienstag Vormittag um 
11 Uhr. Der Erbprinz begleitet den Herzog. 

Hamburg, 7. April. Der Kaiſer beabſichtigt, den „Altonaer 
Nachrichten“ zufolge, vor ſeiner Abreiſe nach England Cuxhaven 
zu beſuchen, um die an der Elbmündung anzulegenden Befeſti⸗ 
gungswerke zu beſichtigen. 


Ausland. 

Paris, 6. April. Bei dem heute in Belleville ſtattgehabten 
Banket, an welchem gegen 1000 Perſonen theilnahmen, verlas 
Naquet eine Rede Boulanger's, in welcher dieſer erklärt, er 
werde Alles, was in ſeinen Kräften ſtehe, thun, um die Republik 
zu befeſtigen, die durch die Parlamentarier kompromittirt ſei, 
und Frankreich von einer es ausbeutenden Klaſſe zu befreien 
und eine Regierung des arbeitenden Volkes herzuſtellen. Bou⸗ 
langer weiſt die gegen ihn erhobenen Anklagen, nach der Dik— 
tatur zu ſtreben und ein Bündniß mit den Feinden der Re⸗ 
publik einzugehen, zurück und betont, derartige Verleumdungen 
ſeien durch das Votum von 275 000 Pariſer Wählern Lügen 


ötticher Bemerkungen gegenüber, daß die Armenverpflegung vielfach] geſtraft worden. Er wolle eine nationale Wiederausſöhnung 


höher ſei als die Rente, welche dieſes Geſetz gewähre, nachdrücklich be⸗ 
tonte, daß das gegenwärtige Geſetz keineswegs eine verbeſſerte Armen⸗ 
pflege ſein ſolle, daß vielmehr ſeine Hauptbedeutung darin liege daß ſie 
dem Arbeiter einen Rechtsanſpruch auf Rente gewähre. Der $ 26 wurde 


in einer Republik der ehrlichen Leute. Die Mitglieder des 


Parlaments klammerten ſich an ihre Macht trotz der Kund⸗ 
gebungen des allgemeinen Stimmrechts. 


Auf die Rückberufung 


1 
7 


des Herzogs von Aumale übergehend, erklärt Boulangel, ( de 
würde Nichts gegen dieſe Maßregel zu ſagen haben, f 
durch ein hochherziges Gefühl veranlaßt worden wäre; 


an der Berathung des Verbannungsgeſetzes theil nehmen u 
zu einer Zeit, wo die parlamentariſche Republik bereits 1 * ni 
mittirt war, aber eine ſtarke Regierung bedürfe keine % e 
nahmegeſetze. Wenn die nationale Partei zur Gericht * 
lange, werde ſie die Abſchaffung der Verbannungsgeſeben u 
ſchlagen und alsdann eine allgemeine Amneſtie bean 0 
Die Mitglieder des Parlaments hätten bei der Rü 1877 
des Herzogs von Aumale eine klägliche Rechnung gemacht, ng 
ſie gehofft hätten, ſeinen Anhängern die Unterſtützung der "ad 
fervativen zu entziehen. Boulanger tadelt die Rolle, Mun, | Son 
die Opportuniſten Antoine ſpielen ließen — einen bel es 
den man zu achten gewohnt war, den man aber bedauere, 0 ip 
er fih zu einem Abenteurer hergeben würde. Boulange ch dm 
lifizirt das Verfahren der Opportuniſten als einen verbrech del unn 
Verſuch, indem man in ſolcher Weiſe Elſaß Lothringef, gelb Str 
inneren Angelegenheiten Frankreichs hineinmiſche. Es ſe l Yahı 
den Parlamentariern die Gewalt zu entreißen, um 8% ul 
zu retten. Die Wähler von Paris wüßten, daß er die Ne 99 
nicht von Frankreich trenne; ſein einziger Zweck ſei, die ; U 39 
ehrbar und achtbar zu machen, damit fie unvergänglich ſe 0 ler 
ſie unvergänglich zu machen, damit Frankreich groß und fa f 
Es lebe das Vaterland, es lebe die Republik! „ 00 10 
Paris, 7. April. Präſident Carnot beſuchte peut a) Ale 
mittag den neuen Bahnhof Saint Lazare und hielt 500 ber 
Rede, in welcher er betonte, Frankreich ſei ein Land der I ir 


und der ehrbaren Leute; die Regierung ſei trotz der von % 
Unzufriedenen und Ehrgeizigen ausgehenden Herausforde eh 
eine Regierung der Ordnung und Rechtſchaffenheit und 1 
die beſtehenden Einrichtungen gegen alle Angriffe zu verth 1 b 
wiſſen. Carnot wurde beim Verlaſſen des Bahnhofes ” m 
dort anweſenden Volksmenge lebhaft begrüßt. — Bei all 
heute ſtattgehabten Banket von Elſaß⸗Lothringern in 

Maude ſagte Antoine, er ſei nach Frankreich gekommen, i 
Wiederausſöhnung aller Parteien anzuempfehlen. nz 1 
artige Politik ſei ſchon in den verſchiedenen Städten, die N) 
ſucht, beifällig aufgenommen worden. Er beabſichtigtee 0 


andere Städte zu beſuchen, insbeſondere Marſeille, Lyon, 


E 


=». 


S FESEE: 


Etienne und Nantes. Faul bei 

Paris, 8. April. In außerordentlicher Sitzung hat 0 len 
heute das Dekret unterzeichnet, das den Senat zum Geri 0 80 
beſtellt, um gegen Boulanger und Genoſſen zu verhandeln ie 
Dekret wird wird heute dem Senat zugeſtellt werden. * de 


Brüſſel, 8. April. Die franzöſiſche Regierung teln hin 
das formelle Verlangen an die belgiſche Regierung, be 


auszuweiſen. Be 0 
London, 6. April. Im Unterhauſe gab der Präſideſ, gl Sn 
Komitees der Lokalregierung, Ritchie die Erklärung ab, N 
gierung habe beſchloſſen, eine Unterſuchungskommiſſion 115 
Impfgeſetze neuerdings einzuſetzen, nicht weil ſie im gehe 
die Wirkſamkeit und Nothwendigkeit des Impfzwanges m 
fele, fondern um die Irrthümer zu beſeitigen, welche die ir 
gegner verbreitet haben. 
London, 6. April. Die Polizei in Leiceſter, wo der Moe 
von Wales zu Beſuch weilen will, erhielt eine Warnung N 
Prinz ſolle ermordet werden. Inzwiſchen iſt letzterer, 7 
wärmſte begrüßt, dort eingetroffen. Ge 6. 
St. Petersburg, 6. April. Ein heute veröffentlichtes m we 
weiſt dem Finanzminiſter die endgültige Entſcheidung Fu 1 
Sachen, betreffend die Wiederaufrichtung von an det aun „% e 
preußiſchen und öſterreichiſchen Grenze ſtehenden wirthſach ae 
und gewerblichen Gebäuden, welche durch Naturereigul 
elementare Gewalt zerſtört worden ſind. Gene 1 
St. Petersburg, 8. April. Der Verkehrsminiſter 
Pauker iſt an Lungenentzündung ſchwer erkrankt. i 0 
St. Petersburg, 8. April. Dem Vernehmen nach n 6 


Verſtaatlichung der Transkaukaſiſchen Eiſenbahn defin! 
ſchloſſen worden. 80 
Warſchau, 6. April. Der Schaden an der Weichſe 4 
infolge der Hochfluth iſt auf 150 000 Rubel berechnet. one 
Belgrad, 7. April. König Alexander wird ſich Auf UM 
in Begleitung des Regenten Riftic, zu dreitägigem Au ine 
nach Sabac begeben. — Da der nunmehrige Geſandte Ru gie 10 
nach Brüſſel verſetzt wurde, ernannte die rumäniſche es N. 
Selesco Roſetti, Schwiegerſohn des ruſſiſchen Miniſters 8 F 
wärtigen, v. Gier, zum Geſandten in Belgrad. ines 9 
Belgrad, 8. April. Catargi hat die Bildung eins 
litionsminiſteriums ohne Kammerauflöſung angenommesſge 0 
Kairo, 8. April. Die egyptiſche Regierung, we gg 
geſetzliche Befugniß zur Konverſion der privilegirten 1 b 
außer jeden Zweifel geſtellt zu ſehen wünſchte, hon 
Ende auch das Gutachten von drei hervorragenden Mi ai! 
des gemiſchten Gerichtshofes, nämlich des engliſchen, franz ac 
und italieniſchen Mitgliedes ein. Dieſelben beſtätigten € *. eh 
die Anſicht der egyptiſchen Rechtsgelehrten, daß die ae 
geſetzlich vollſtändig befugt ſei, die Schuld zu konvertt 
al pari zurückzuzahlen. 
Provinzial- Nachrichten. 0 55 
(Bienenzucht⸗Verein e 


N 


legte Verſammlung wurde auf dem Bienenſtande des Vorſitzen TA 
ſitzers Herrn Wirth⸗Neu⸗Steinau, abgehalten. Es wurden ine * ! 
an das Kanitz'ſche Lehrbuch folgende Vorträge gehalten: } 
winterung der Bienen“ (Hauptlehrer \ 
Ruhr und die Maikrankheit der Bienen“ 

kalender für den Monat April“ (Lehrer Lonk⸗Eliſenau). 2 | 
träge knüpfte ſich ein reger, auf dem Ergebniß der ris | 


Lehrer 
Anfertigun zur, | 
der Bienenkörbe vor. Weiter wurde mit Rückſicht auf die stal, | 


bedürftige Bienenzucht im Kreiſe Thorn beſchloſſen, den 
0 Danzig und des Centralvereins Weſtpr. Biene 2 
arienburg zu erjuchen, je einen der unſerem Verein Aten 
Lehrer bei der Einberufung zu den diesjährigen Kurſen für bienen 
zu berückſichtigen. — Zur Beſichtigung lagen verſchiedene nim 
ſchaftliche Gegenſtände vor. Außerdem beſichtigten die Vereine 10 
den aus 29 Völkern beſtehenden Bienenſtand des Herrn Be j 
wobei einzelne Stöcke auf ihre Schwere, Beſetzung und innere 15 
heit des Werkes (Waben) unterfucht wurden. — Als nächſte gn 0 
lungsort iſt der Bienenſtand des Lehrers Filcek⸗Grodno in hne Hl 
nommen. Zum Schluß beantragten 7 Herren ihre Aufne 10% 
Verein, die auch ſofort erfolgte, ſo daß der Verein nach ha er 
Beſtehen bereits 18 Mitglieder zählt. en 
$ Argenau, 9. April. (Verſchiedenes.) Die Ueberſchte wi 
der Umgegend des Seedorfer See'es, durch welche die 
dorf, Argenau, Dombken und Jakobskrug betroffen werden, 


An 
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Inf 
h den 12 dorigen Jahres erreicht. — Am Sonntag Vormittag fand 
Paro en evangeliſchen Bethauſe die Konfirmation der Kinder 
. — ie ſtatt. — Am Sonntag Mittag ſtürzte ein Theil eines 
ie Hauſes am Markte ein. 
er Tu urch ein Wunder dem Tode. — Die Mitglieder eines 
imvereins, etwa 40 junge Leute, machten am Sonntag einen 


(Hoher Beſuch.) Am letzten Mittwoch Nachmittag 
10 Exzellenz der Oberpräſident der Provinz Weſtpreußen 
um u. der Regierungspräſident Feirherr von Maſſenbach 
buschigen ie durch das diesjährige Hochwaſſer verurſachten Schäden 
und berli ie Herren unternahmen eine Fahrt in die Amtsniede⸗ 
den S 0 ießen am Donnerſtag früh unſere Stadt, um ihre Reiſe 
Fezer und Graudenzer Kreiſe fortzuſetzen. 
dhe den April. (Ein noch nie geſehenes Schauſpiel) bot ſich 
Eisberg N Spazier ängern am Strande bei Zoppot, ein ſchwimmen⸗ 
5 Ni von dem Umfang eines ziemlich großen Hauſes bewegte ſich 
fer nach Gdingen zu; die Mannſchaft eines vorüberfahren⸗ 
— beſtieg dieſen Koloß. 
Sue ein 65 6. April. (In der geſtrigen Schwurgerichtsſitzung) 
eln, w 5 Jahre alter Greis, der Maſchinenbauer Weigelt aus 
hen 1 Moen Sittlichkeitsverbrechens und Körperverletzung zu 4 
a an er 
M „S8. April. ach der diesjährigen Klaſſenſteuerver⸗ 
Hal d zählt Bromberg gegenwärtig 37 881 Einwohner gegen 
24 orjahre. An Klaſſenſteuer hat die Stadt aufzubringen 
onen bet Die Zahl der zur klaſſifizirten Klaſſenſteuer veranlagten 
Holen Eu 3326 (im Vorjahre 3286). 
86, April. (Vom hieſigen Aufenthalte Sr. Majeſtät des 
d en beim Valajeſtat dem Kaiſer wurde während der Anweſenheit in 
lese Son eſuch des Forts Winiary auf ſeinen Wunſch auch der 


fd webel „Papa Werner“, welcher am 20. Juni d. J. ſein 
kt der Raifer vollendet, vorgeſtellt. In leutjeligfter Weiſe unterhielt 
len alsdan längere Zeit mit dem alten Soldaten und reichte dem⸗ 
Ri res un mit den Worten: „Hier, Alterchen, haben Sie ein 
8 Ki, eigen Kaiſers“, ein neues Fünfmarkſtück mit dem Bilde 
ſer 50 er II. Vater Werner dankte herzlich und zeigte dem 
Nie — oße ſilberne Medaille, welche er anläßlich ſeiner diamantenen 
m IT Jahre 1885 vom damaligen Kaiſer erhalten. Kaiſer 

10 betrachtete mit ernſtem Blicke die Medaille und ſagte: 

0 lie bleibe as Andenken hoch, es möge ein Heiligthum in Ihrer 
edete ich en“. Freundlich dem Greiſe die Hand reichend, verab⸗ 
8 Poſen Hierauf, der Kaiſer von demſelben. - 
erg am 6 ril. (Das Hochwaſſer.) Nach dem Zurücktreten des 

n Gerberdamm zeigt es ſich erſt, welchen Schaden das Waſſer 
Die Auffahrt zum Güterbahnhof iſt zum großen 


00 deal at der Armee und Kamerad des Poſener Landwehrvereins, 
h bens 


v 


hal Sie nen 
ten einen in die Tiefe geſtürzt; nur 4 Steine haben fi 


lweiſe mocht 
N 1 5 der Höſchung herunter. 


n 1 
erg ep zu laſſen und den Bahnhof wieder dem Verkehr zu 
verefee Ane Gerberdamm war heute bereits bis zur Eiſenbahnbrücke 
ne ers 5 der Dombrücke lugte in Folge des andauernden Fallens 
e 
ig, den en linken — auf der Dominſel heraus. 
leich di April. Das 5. Poſener Provinzial⸗Landwehrfeſt) und 
weiten Härte hüllung 


— Thorn, 9. April 1889. 
bier Die 


garni Allerhöchſte Kabinets⸗Ordre), mittelſt welcher dem 
„bon der ſontrenden 8. Pomm. Infanterie⸗Regiment Nr. 61 der Name 
ahnt J Bir verliehen worden iſt, hat folgenden Wortlaut: 
don enen B N beſchloſſen, die guten und treuen Dienſte, welche Meinen 
der 3 ahren und dem Vaterlande zahlreiche Glieder der Familie 
witz in hervorragenden militäriſchen Stellungen geleiſtet 
ehren, daß Ju dem 8. Pommerſchen Infanterie⸗Regi⸗ 
mae eich den Namen Anfanterie = Regiment von der Marwitz 
auch hes) Nr. 61 verleihe. Ich vertraue zu dem Regimente, 
ele n ſchwerer Stunde trotz ſtarken Verluſtes ſich neuen Ruhm 
aweten weit gewußt hat, daß es ſich durch treueſte Erfüllung ſeiner 
gan wiſſen wirprüche auf Meinen und des Vaterlandes Dank zu 
er li ird. 
lin den 27. Januar 1889. 
ez. Wilhelm R. 


8. 8 
Pommerſche Infanterie⸗Regiment Nr. 61.“ 


btaparlegrappen-Direttor a. D. Gerlach +.) Aus Zinten in 
Carl dergan die betrübende Nachricht eingegangen von dem am Mitt⸗ 
Jah A ust Ger Woche erfolgten Tode des Telegraphen⸗Direktors a. D. 
r de Ma erlach. Als Vorſteher des hieſigen Telegraphenamts viele 
rer unſerer Stadt, war Gerlach in den Kreiſen, in welchen 

und r wegen ſeiner vortrefflichen Charaktereigenſchaften ge⸗ 

en, und it. ei ſeinem ſtrengen eh wovon er durch: 

im die He ſeinem humanen Weſen, das ihn ebenſo ſehr auszeichnete und 
A rzen Aller zuführte, wurde er insbeſondere von ſeinen ihm 


dau, Amte 
bauern beruterſelten wie ein Vater geliebt; mit ſchmerzlichem Be⸗ 


b 

MH aber auch men ſie die Trauerkunde. Beſonders nahe geht ſein Ver⸗ 

of, welchem h uns, die wir Zeuge waren ſeines unerſchrockenen Muthes, 

id bekundeten ſeine konſervative, wahrhaft monarchiſche Geſinnung 

al wi: zu einer Zeit, wo hier noch der Fortſchritt feine unbe⸗ 
ſchaft ausübte und Jeden in Acht und Bann erklärte, der 


ppagte 
gen Um achten laut werden zu laſſen, die heute die große Mehrheit 


deren Ausfü i 6 
es; ührung die Größe und den Ruhm unſeres 
uicht eig em Gefolge hatten. Nur wenige Männer waren es, die 
das beugt n. unerſchuͤtterlich unter ſolch beiſpielsloſem Terrorismus ſich 
wor er ſich hi Um fo größer iſt deshalb das Verdienſt des Entſchlafenen, 
ben, — um die Sache des Königsthums und Vaterlandes er⸗ 
Aae dd Jahre 1881 von hier nach Stralſund verſetzt, trat Tele⸗ 
der eſtand un or Gerlach nach mehrjähriger Thätigkeit dortſelbſt in den 
Gel od ſeine ſiedelte hierauf mit ſeiner Familie nach Zinten über, wo 
dale M erfolgreichen Leben in einem Alter von 68 Jahren ein 
rt. oge er ſanft ruhen! Der Dank aller Patrioten iſt ihm 


Rona (Ern 

lich ſpwennung.) err Alexander Gibſone in Danzig iſt zum 

Jean Wien ernannt worden. 

Wi argnalien.) Die 1 ⸗Aſſeſſoren Berndts und 

Marr er evan rs in Danzig find zu Regierungs⸗Räthen ernannt. z 

aufen ele! Ruch Prediger Böckler, welcher ſeit dem 1. Fehruar die 
worden ulmſee verwaltet, iſt als Pfarrverweſer nach Putzig be⸗ 


am Sei läum) Der Obermeiſter der Schornſteinfeger-Innung 
hre nnerſt den, Herr Schornſteinfegermeiſter Heinrich Fucks begeht 
e 1864 . den 15. April ſein Wjähriges Meiſterjubilum. Im 
Heals Geffen Herr 21 hier Bürger. 
5 entliche Prüfungen.) Im Königl. Gymnaſium bezw. 
entl —2 und in der Knaben⸗Mittelſchule fanden heute Vormittag 
25 Bifungen 115 1 5 
int ſei ovinzialfomitee für die Ueberſchwemmten 
be ji letzten Sitzung zur Beſchaffung von Saatkorn 250000 Mark 
den gelbing „ehen dem Kreiſe Marienburg 80000 Mark, dem Fand: 
Kr Mark, dem Kreiſe Danzig Niederung 30000 Mark, 
ti 6870 Mark, dem Kreife Stuhm 16000 Mark, dem 
und ler der 600 Mark, dem Kreiſe Thorn 9500 Mark, dem Kreiſe 
fing, deren Heft 18223 Mark, dem Kreiſe Schwetz 4930 Mark zufließen 
Sen, Jo. 9 mit 11877 Mark für ſonſtige Bedarfsfälle Verwendung 
1000 g und Eier wurde beſchloſſen, den Landräthen der Kreife Ma⸗ 
dirty art mit lbing je 5000 Mark, dem Landrath des Kreiſes Stuhm 
0 Perf € der aßgabe zu überweiſen, aus diefem Fonds beſonders 
daß nen, welchen in Folge der Ueberſchwemmung Vieh a 
g der St dieſer Verluſt bei Aufſtellung der Vorſchläge für die Be⸗ 
w. + zu gewähren ilfen Berückſichtigung gefunden hat, entſprechende 
Yo ren. 
c e erneng vor übler Nachrede) ſei mitgetheilt, daß in 
ſſengerichtsſitzung zu Heilsberg der Kaufmann Kr. dort⸗ 


ſelbſt dafür, daß er über eine junge Dame verleumderiſche Bemerkungen 
gemacht, er ſechs Monaten Gefängniß verurtheilt worden iſt. 

— (Weſtpreußiſcher Fleiſcher⸗Verband.) Der diesjährige 
Bezirkstag des Weſtpreußiſchen Fleiſcherverbandes wird am 23. Juni in 
Neuſtadt ſtattfinden. 

— Gandwerker⸗Verein.) 
eine Hauptverſammlung ſtatt. 

— (Die hieſigen Zimmergeſellen) halten am Mittwoch den 
10. ds., Abends 8 Uhr und Sonntag den 14. ds., Nachm. 4 Uhr in der 
Innungs⸗Herberge Verſammlungen ab. Zu denſelben ſind auch die 
Innungsmeiſter eingeladen. 

— (Lotterie.) Die Ziehung der zweiten Klaſſe der Königl. 
Preußiſchen Klaſſen⸗Lotterie findet am 7., 8. und 9. Mai cr. ſtatt. 

— (Wiedereröffneter Bahnbetrieb.) Wie uns das hieſige 
Eiſenbahn⸗Betriebsamt mittheilt, iſt die infolge von Hochwaſſer geſperrt 
geweſene Eiſenbahn⸗Halteſtelle Poſen⸗Gerberdamm wieder eröffnet. 

— (Poſthülfsſtelle auf der Kulmer Vorſtadt.) Einem 
dringenden Bedürfniſſe Rechnung tragend, wird die Poſtbehörde im Mai 
auf der Kulmer Vorſtadt eine Poſthülfsſtelle einrichten. 

— (Schwurgericht.) Sitzung vom 8. April. Als Vorſitzender 
fungirte Herr Landgerichtsdirektor Wünſche; die Königl. Staatsanwalt⸗ 
ſchaft war durch Herrn Staatsanwalt Buchholz vertreten. Als Ge⸗ 
ſchworene wurden folgende Herren ausgelooſt: Gutsbeſitzer Th. Diener⸗ 
Ruczek, Rittergutsbeſitzer Theodor Körner⸗Hofleben, Gutsbeſitzer Paul 
Diener⸗Kl. Radowisk, Major a. d. Anton Hertell⸗Zajonskowo, Guts⸗ 
adminiſtrator Otto Poehler⸗Schloß Birglau, Gutsbeſitzer Carl Strübing⸗ 
Lubianken, Gutsbeſitzer Richard Feldtkeller⸗Kleefelde, Gutsbeſitzer Roesky⸗ 
Lautenburg, Brauereibeſitzer Max Sprenger » Briefen, Gutsverwalter 
Fritz v. Hennig Dembowalonka, Rittergutsbeſitzer Fritz v. Noſtitz⸗ 
Jackowski⸗Stendzitz und Gutsbeſitzer Stefan Franz⸗Weißhof. Verhandelt 
wurde wider den wegen e und Körperverletzung mit 
Geldſtrafe und wegen Anſtiftung zum wiſſentlichen Meineide mit 3 Jahren 
Zuchthaus vorbeſtraften Bäckermeiſter Friedrich Senkbeil aus Kulmſee, 
3. Z. hier in Unterſuchungshaft, und deſſen Schwiegerſohn Dachdecker⸗ 
meiſter Auguſt Hubert ebendaher. Senkbeil hatte, nachdem er ziemlich 
verſchwenderiſch gewirthſchaftet und auch durch Spiel bedeutende Summen 
verloren, ſeinen Gläubigern gegenüber am 3. März 1888 den Konkurs 
ae und um dieſelben zu betrügen, ſchenkte er ſeiner Frau 100 
Mk. und ſeinen beiden Töchtern zur Konfirmation ebenfalls je 100 Mk. 
Er verſuchte auch noch auf andere Weiſe ſeine Gläubiger zu ſchädigen. 
Die Geſchworenen erkannten ihn des betrügeriſchen Bankerotts unter 
Verneinung des Schuldfrage wegen wiſſentlichen Meineides für ſchuldig 
und der Gerichtshof verurtheilte ihn zu einer Zuchthausſtrafe von 
2 Jahren und Ehrverluſt auf hi Dauer. Der wegen Beihilfe zum 


Am Donnerftag findet wiederum 


betrügeriſchen Bankerotts und Hilfeleiftung zum wiſſentlichen Meineide 
angeklagte Hubert wurde freigeſprochen. - 

Sitzung vom 9. April. In der heutigen Sitzung fungirte als Vor: 
ſitzender ebenfalls Herr Landgerichtsdirektor Wünſche; die Königliche 
Staatsanwaltſchaft wurde durch Erſten Staatsanwalt Herrn Niſchelsky 
vertreten. Zur Verhandlung waren zwei Sachen anberaumt, von denen 
jedoch die erſte wider den Arbeiter Franz Jaworski aus Dubielno, z. 3. 
hier in Unterſuchungshaft, welcher angeklagt iſt, am 21. Februar d. Is. 
zu Dubielno fein Enkelkind, die 6 Monate alte Emma Machel mit einer 
Axt getödtet zu haben, vertagt wurde, weil Jaworski zur Feſtſtellung 
feines Geiſteszuſtandes in eine Irrenanſtalt gebracht werden ſoll. — Bei der 
Verhandlung über die zweite für heute anberaumte Strafſache fungirte 
als Vertreter der Königl. Staatsanwaltſchaft Herr Gerichts⸗Aſſeſſor Haupt. 
Die Sache betraf die Anklage wider den Hausknecht Jacob Piorkowski 
aus Thorn wegen Körperverletzung mit tödtlichem Ausgange. Piorkowski 
war am 20. Januar d. Is. zuſammen mit dem Arbeiter, früheren Maler, 
Alexander Duszynski von hier im Lokale des Kaufmann Meyer, Ecke 
Bäcker⸗ und Koppernikusſtraße. Beide zerrten ſich anfänglich im Scherz 
umher, indem einer den andern aus dem Lokale zu werfen ſuchte. 
Schließlich wurde die Balgerei ernſt. Piorkowski ergriff eine hölzerne, zum 
Theil mit Eiſen beſchlagene Wagſchaale und gab dem Duszynski einen 
Schlag auf den Rücken, worauf dieſer ein Bierglas ergriff und die Hand 
erhob, als wenn er gegen P. einen Wurf oder Schlag ausführen wollte. 
Piorkowski verſetzte aber dem Duszynski mit der Wagſchale ſchnell einen 
zweiten Schlag auf den Kopf und zwar ſo wuchtig, daß der Getroffene 
zuſammenbrach. Infolge der erhaltenen Verletzungen verſtarb Duszynski 
in der nächſten Nacht. Die Geſchworenen bejahten die Schuldfrage wegen 
gefährlicher Körperverletzung mit tödtlichem Ausgange, billigten dem An⸗ 
geklagten aber mildernde Umſtände zu. Das Urtheil des Gerichtshofes 
lautete auf 2 yabre Gefängniß. 

— ( Marktbericht.) Auf dem heutigen Wochenmarkt wurden 
für die einzelnen Produkte folgende Preiſe gezahlt: Kartoffeln 2,50 —2,60 
Mk. per Ctr., Weißkohl 15—25 pro Kopf, Blumenkohl 60 Pf. 
pro Kopf, Mohrrüben 15 Pf. pro 2 Pfund, Zwiebeln 10 Pf. pro 
Pfd., Radieschen 10 Pf. pro Bündchen, Aepfel 15—25 Pf. pro 
Pfd., Butter 0,75—1,10 M. pro Pfd., Eier 55—65 Pf. pro Mandel, 
un 2,30—3,00 Mk. pro Paar, Enten 4,50 Mk. pro Paar, Gänſe 

—5 Mk. pro Stück, Puten 5,00—6,50 Mk. pro Stück, Tauben 60—70 


Pf. pro Paar. Fiſche pro Pfd.: Weißfiſche 20 Pf., Hechte 60 Pf., 
Barſche 20—60 Pf., Zander 70 Pf., Breſſen 25—40 Pf. 
— (Viehmarkt.) Zu dem geſtrigen Viehmarkte war nur ein 


Schwein aufgetrieben, welches mit 36 Mk. pro 50 Kilogramm Lebend⸗ 


gewicht bezahlt wurde. 
— (Tod an Tollwuth.) Der 13 Jahre alte Sohn des Ein⸗ 
ſaſſen Krüger in Stewken wurde vor ungefähr 6 Wochen von einem 
unde, welcher dem Kantinenwirth R. gehörte, gebiſſen, auch biß dieſer 
Hund andere Hunde und da die Vermuthung nahe lag, daß jener Hund 
toll war, ſo wurde er erſchoſſen. Die Tollwuth des erſchoſſenen Hundes 
iſt nunmehr ärztlicherſeits feſtgeſtellt worden und es find alle 
von dem tollen gebiſſenen Hunde getödtet. Der verwundete Knabe war 
anſcheinend geſund geblieben und von Seiten der Eltern waren gegen 
den Biß nur Hausmittel gebraucht. Vor mehreren Tagen brach indeß die 
Tollwuth mit voller Heftigkeit bei dem Knaben aus und derſelbe ſoll, 
wie uns mitgetheilt wird, ſeiner ſchrecklichen Krankheit bereits erlegen ſein. 

— (Diebſtähle.) Wegen Diebſtahls von fünf lebenden Hühnern 
iſt der Arbeiter Hermann Schulz aus Czarnowo verhaftet worden. Die 
Hühner, welche Schulz heute auf dem Markte zum Verkauf ausbot, ſind 
dem Beſitzer Witt in Czarnowo geſtohlen. Im Beſitze des Verhafteten 
wurden auch eine Anzahl naſſe Wäſcheſtücke gefunden, die gleichfalls von 
einem Diebſtahle herzurühren ſcheinen. — Am 9. März wurde hier von 
einem Wagen des Gutes Oſtaszewo ein Sack Mehl im Gewichte von 
wei Centnern geſtohlen. Des Diebſtahls dringend verdächtig iſt der 

rbeiter Franz Piechowiez in Mocker; bei einer Durchſuchung, die der 
Gendarm Boenke am Sonnabend in der Wohnung des P. vornahm, 
wurden noch 43 Kilogramm Mehl und der Sack vorgefunden. 

— Polizeibericht.) Arretirt wurden 5 Perſonen. — Aus dem 
ſtädtiſchen Krankenhauſe iſt eine liederliche Dirne entflohen, welche dort 
zwangsweiſe untergebracht war. * a 

— (Gefunden): ein Portemonnaie mit 20 Pf. Inhalt in einem 
Laden in der Seglerſtraße, ein goldener Siegelring mit Stein auf dem 
Neuſtädt. Markt, ein Hausſchlüſſel in der Coppernikusſtraße, ein Stöpſel 
zu einem Bierkrahn auf dem Neuſtädtiſchen Markt ein . 5 mit 
einem Jacket und Papieren, die auf den Namen Grezlikowski lauten, 
an der Drewitz'ſchen Fabrik, ein Portemonnaie mit 5 Mk. Inhalt auf 
der Bromberger Vorſtadt und ein zweirädriger Kinderſpielwagen. 
Näheres im Polizeiſekretariat. 

— (Bon der Weichſel.) Der heutige Waſſerſtand am Windepegel 
ee 6,01 Meter. — Der Windekrahn ift von Neuem unter Waſſer 

eſetzt. E 
8 Bei Warſchau betrug der Waſſerſtand heute 3,68 Meter. Das 
Waſſer fällt weiter. N . 

Der Dampferverkehr durch die Plehnendorfer Schleuſe iſt wieder 
eröffnet worden, nachdem der fiskaliſche Eisbrechdampfer „Montau“ die 
Eisdecke der todten Weichſel durchbrochen hatte. N 

In der Nähe von Danzig hat der Stüblauer Waſſergang ſeinen 
Damm durchbrochen und mehr als 600 Morgen Land überfluthet, ſo daß 
die Winterſaaten verloren ſind. 


iſenbahn⸗ 

etriebsamt Königsberg (Preußen), 12 Weichenſteller I. Klaſſe bezw. 
expedirende Weichenſteller, je 67 Mk. 50 Pf. monatlich. Behufs Aus⸗ 
bildung für Neubauſtrecken, auf der Strecke Königsberg⸗Eydtkuhnen⸗ 
N und Inſterburg⸗Johannisburg, Königl. Eiſenbahn⸗ 
etriebsamt Königsberg (Preußen), 6 Weichenſteller, je 67 Mk. 50 Pf. 


* 
monatlich. Babroſten, Kreisausſchuß des Kreiſes Johannisburg, Revier⸗ 
arbeiter, 360 Mk. jährlich. Mewe (W.⸗Pr., Ober⸗Poſtdirektion Danzig), 
Poſtamt, Packetträger, 700 Mk. Gehalt und 72 Mk. Wohnungsgeld⸗ 
zuſchuß jährlich. 2 


Eingeſandt. 

Mit Bezug auf den Artikel „Waſſersnoth“ in der geſtrigen Nummer 
der „Thorner Preſſe“ erlaubt ſich ein Niederungs⸗Bewohner Folgendes 
zu bemerken. Es iſt richtig, daß wir früher häufig, nicht aber Jahr für 
Jahr, überſchwemmt wurden; doch wurden uns durch ſolche Ueber⸗ 
ſchwemmungen höchſtens die Winterſagten genommen, während die 
Wieſen durch den aufgeſchwemmten Schlick den Schaden kompenſirten. 
Heute aber, wo der Weichſel⸗-Strom durch die großen Buhnen⸗Bauten 
verengt und der Hauptſtrom zum Theil in die Niederung gewieſen wird, 
wodurch Auskolkungen auf der einen, Verſandungen auf der anderen 
Stelle hervorgerufen werden, iſt der Niederunger in Gefahr, ſeinen 
Grund und Boden entweder dauernd unbrauchbar als Ackerland, oder 
gar als todten Weichſelarm zu verlieren, wenn mit den Buhnenbauten 
nicht aufgehört und einzelne, am ſchädlichſten wirkende fortgeſchafft 
werden. Durch dieſe Strom⸗Einengung ſoll die Schifffahrt gefördert 
werden, aber kann das auf Koſten der Lan dwirthſchaft treibenden 

Z. 


Niederunger geſchehen? 
Brieffaſten. 

Herrn K. H., hier. Sie ſchreiben uns: 

Ich bin an vielen Orten unſeres deutſchen Vaterlandes geweſen, 
aber zweierlei Dinge ſind mir nirgends ſo ſtark und unangenehm ent⸗ 
egengetreten, als hier in Thorn. Das iſt zunächſt die Art, wie hier die 
Pferde behandelt werden. Man gehe nur einmal an irgend einen Bau⸗ 
platz, wohin Laſten gefahren werden, und überzeuge ſich, mit welcher 
Rohheit auf die Pferde eingeſchlagen wird. Da muß Jedem, der nur 
einigermaßen ein Thierfreund iſt, unwillkürlich die Frage kommen, wie 
kann ſo etwas geduldet werden? Ich möchte um Auskunft bitten, ob 
nicht dieſem Uebelſtande abgeholfen werden kann, reſp. wo man erfährt, 
auf welche Weiſe dieſer Thierſchinderei entgegengetreten wird. — Ein 
Zweites betrifft die ohne Maulkorb herumlaufenden großen Hunde. Ich 
bin ſelbſt von einem Hunde faſt gebiſſen worden, habe daſſelbe auch bei 
einem Knaben geſehen und von Vielen gehört, welche Unannehmlichkeiten 
ſie durch dieſelbigen gehabt haben. Ließe ſich da nicht wie in allen ande⸗ 
ren größeren Städten ein Maulkorb einführen, zumal erzählt wird, daß 
hier in der Gegend einige Hunde die Tollwuth haben? 

Wir erwidern Ihnen Folgendes. Thierquälerei iſt ſtrafbar. Der 
$ 360 des Reichs ⸗Strafgeſetzbuches beſagt: „Wer öffentlich oder in 
Aergerniß erregender Weiſe Thiere boshaft quält oder roh mißhandelt, 
wird mit Geldſtrafe bis zu einhundertfünfzig Mark oder mit Haft be⸗ 
ſtraft.“ Bringen Sie jeden Fall von Thierquälerei bei der Polizeibehörde 
zur Anzeige; die Beſtrafung des Thäters wird dann erfolgen. — Was 
den Maulkorbzwang für große Hunde anlangt, ſo ſcheinen der hieſigen 
Polizeibehörde noch nicht allgemeine Klagen über das Herumlaufen der 
roßen Hunde ohne Maulkorb zu Ohren gekommen zu ſein. Vielleicht 
ſieht ſich die Behörde aber veranlaßt, einer Prüfung dieſer 1 näher 
zu treten, nachdem ihr ein bezüglicher Wunſch kundgegeben iſt. 


Verantwortlich 
für den politiſchen Theil und Mannigfaltiges: Paul Dombrowski in Thorn; 
für den lokalen und provinziellen Theil: H. Wartmann in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Börſen⸗Bericht. 
19. April 8. April 


Tendenz der Fondsbörſe: ruhig. 


Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 218—20 | 218—25 
Wechſel auf Warſchau kurz. 217-801 218—15 
Deutſche Reichsanleihe 3½ % 104—10] 104—20 
Polniſche Pfandbriefe 5% . . . 65— 64—90 
Polniſche Liquidationspfandbriefe . 58-30] 58—20 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % 102—20 | 102—20 
Diskonto Kommandit Antheile 2» 12388-601239 — 
Oeſterreichiſche Banknoten (12 Abjchlag.). . . 1170-55 | 17035 
Weizen gelber: April⸗ Mail. J184— 186 
eptbr.⸗Ok tb. „1187—50 18928 
loko in New york 87-25 88—50 
Mog den ldddgddddddedd 145— 145— 
nr re EN, 144— 1145-50 
lege „FFF 146— 147—50 
eptbr.⸗Okthbd ... J148—70 14975 
Rüböl: April⸗ę⸗ Mau... [ 55—70 56—40 
Septbr.⸗Oktbb .. „ 1 50-60] 50—70 
Spriiiinlninlln ' 
50er lofo . 3 54—901 54—90 
ai ee a Zietea 35— 35—20 
er l ee 33—70] 34—30 
70er Augujt-Septbr. . 35—10| 35—60 


Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3°/, pCt, reſp. 4 pCt. 


Getreidebericht der Thorner Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn den 9. April 1889. 
Wetter: ſchön. 


Weizen ſehr matt 125/86 Pfd. hell 166 M., 128/9 Pfd. hell 168 M., 
130 Pfd. hell 170 5 

Roggen flau 118 Pfd. 129 M., 121 Pfd. 131 M. 

Gepſte Futterwaare 105—110 M. 

Erbſen Futterwaare 118—122 M. 

Hafer 125—132 Mark. 


Königsberg, 8. April. Spiritusbericht. Pro 10000 Liter 
pCt. ohne Faß. Loko kontingentirt 56,75 M. Br., 56,50 M. Gd., 56,50 M. 
bez., loko nicht kontingentirt 36,75 M. Br., 36,50 M. Gd., 36,50 M. 
bez., pro April kontingentirt —,— M. Br., 56,25 M. Gd., 
bez., pro April nicht kontingentirt —,.— M. Br., 36,25 


—.— 


M. 
M. Gb., 


—,.— M. bez., Frühjahr kontingentirt —,— M. Br., —,.— M. Gd., 


—,— M. bez., pro Frühjahr nicht kontingentirt —,.— M. Br., 36 25 
M. Gd. 36,56 M. bez., Mai⸗Juni nicht kontingentirt —— M. Br., 
ee Gd., 7 0 Sa kontingentirt —,— M. Br., 36,50 
„Gd. —,— M. bez., Juli nicht kontingentirt — — M. Br., 36,75 
M. ©, —,— M. bez. : g 


Berlin, 8. April. (Städtiſcher Centralviehhof.) Amtlicher Bericht 
der Direktion. Einſchließlich des geſtrigen und vorgeſtrigen Handels 
ſtanden zum Verkauf 4026 Rinder, 10 496 Schweine, 1906 Kälber, 
13 724 Hammel. In Rindern war der Vorhandel am Sonnabend leb⸗ 
haft; heute entwickelte ſich das Geſchäft ziemlich glatt ab und wird der 
Markt geräumt. 1a 50—54, 2a 45—48, 3a 4C—43, 4a 35—38 M. pro 
100 Pfund Fleiſchgewicht. — Inländiſche Schweine erreichten bei ruhigem 
Handel etwas beſſere Preiſe; Bakonier blieben im Preiſe ziemlich unver: 
andert. 1a 54—55, 2a 50—52, 3a 45—49 M. pr. 100 Pfd. mit 20%, 
Tara; Bakonier (428 Stück) 52—56 M. p. 100 Pfd. mit 50 Pfd. Tara 
pro Stück. Der Markt wurde geräumt. — Kälberhandel heute ruhig, 
nachdem geſtern ziemlich reger Vorhandel ſtattgefunden hatte. 1a 47 
bis 55, 2a 35—45 Pf. pro Pfund Fleiſchgewicht. — Der Hammelmarkt 
wurde bei ruhigem Handel und mäßigem Export ziemlich geräumt, die 
Preiſe blieben unverändert. 1a 43—48, beſte a bis 50 Pf., 
2a 36—42 Pf. pro Pfund Fleiſchgewicht. 


8. April. + 64 
+ 68 


T 35 


Kirchliche Nachrichten, 

Mittwoch den 10. April 1889. 

Neuſtädtiſche evangeliſche Kirche: 
Paſſionsandacht fällt aus. 


Donnerſtag den 11. April 1889. 
Neuſtädtiſche evangeliſche Kirche: 
Vormittags 10 Uhr: Kirchenviſitation. 


9. April. 


E 
M 
* 


Lieferung von Kopfſteinen. 


Die Lieferung des diesjährigen Bedarfs 
(ca. 
2 im 
Wege der öffentlichen Ausſchreibung ver⸗ 


an Kopfſteinen zur Straßenpflaſterun 
500 ebm) für die Stadt Thorn fo 


geben werden. 


Der Termin zur Einreichung der in ver⸗ 
entſprechender 
ufſchrift einzuſendenden Angebote iſt auf 


4 1 5 7 Umſchlage mit 
Mittwoch den 17. April er. 
Vormittags 11 Uhr 
teftgelent 


ie Bedingungen können vorher in un⸗ 
ſerem Bauamte eingeſehen bezw. von dort 
gegen Einſendung der Abſchreibegebühren] hat 


(1 Mk.) bezogen werden. 
Thorn den 8. April 1889. 


Der Magiſtrat. 


Holzverkaufs⸗ 


Bekanntmachung. 


Für das Quartal April / Juni cr. haben 
und 
Steinort folgende Holzverkaufstermine an⸗ 


wir für die Schutzbezirke Guttau 
geſetzt: 
Donnerſtag den 25. April er. 
Vormittags 11 Uhr 
im jahnke'ſchen Oberkruge zu Penſau, 
Donnerſtag den 23. Mai er. 
Vormittags 11 Uhr 


im Suchowolski'ſchen Kruge zu Renczkau, 


Donnerſtag den 27. Juni er. 
Vormittags 11 Uhr 
im Tews'ſchen Kruge zu Amthal. 


Zum öffentlichen Ausgebot gegen gleich 


baare Bezahlung gelangen: 
aus dem Schutzbezirk Guttau: 
Jagen 97: 284 Stück Kiefern⸗Bauholz, 
[U 10 K " " " 
Totalität: 4 „ " . 
zu ermäßigten Taxpreiſen, 


* 


ferner Brennholz: aus den a Jagen 
achfrage; 


78, 91, 97, je nach Bedarf und!? 
aus dem Schutzbezirk Steinort: 


agen 121b: ca. 20 Stück Kiefern⸗Bauholz, 
aus den Schlägen und 
aus der Totalität je nach Bedarf und Nach⸗ 


erner Brennholz: 


frage. 
ür die Schutzbezirke Barbarken und 
Ollek wird ein beſonderer Holzverkaufs⸗ 
termin angeſetzt werden. 
Thorn den 26. März 1889. 


Der Magiſtrat. 
Verkauf von altem Lagerſtroh 
Donnerſtag den 11. April 


Nachmittags 3 Uhr 
an der Jakobs⸗Baracke. 


Garniſon-Verwaltung. 


Holzuerkaufstermin 


für die Beläufe Drewenz, Strembaczno 
und Kämpe wird am 


Dienſtag den 16. April d. J. 


Bekanntmachung. 


Zufolge Verfügung vom 21. dieſes 
Monats iſt in das Regiſter zur Ein⸗ 
tragung der Ausſchließung der ehelichen 
Gütergemeinſchaft unter Nr. 183 ein⸗ 
getragen, daß der Kaufmann Abra- 
ham Adolf Sultan zu Thorn 
für ſeine Ehe mit Margarete geb. 
Vietorius durch Vertrag vom 22. 
Februar 1889 die Gemeinſchaft der 
Güter und des Erwerbes ausgeſchloſſen 


Gelegenheitskauf in 


aber feſten Preiſen verkauft. 
Einrahmungen in 0 
zu räumen, billigſt ausgeführt. 


Thorn den 28. März 1889. 
Königliches Amtsgericht v. 


Pferde⸗Verkauf. 


Freitag den 12. April d. Is. 
Morgens 9 Uhr 
werden auf dem Hofe der Kavallerie⸗Kaſerne 
2 ausrangirte Dienſtpferde öffentlich meiſt⸗ 
bietend verkauft. 


Ulanen⸗Regiment von Schmidt. 
Oeffentliche freiwillige 
+ 
Verſteigerung. 
Freitag den 12. d. Mts. 
Vormittags Il Uhr 5 
werde ich vor der Pfandkammer des hieſigen 
Königl. Landgerichtsgebäudes 

einen Arbeitswagen, 

ein Pferd 
meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung 
verſteigern. 

Thorn den 9. April 1889. 
Harwardt, 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 

Nach längerer Thätigkeit in 
' einem der größten Confections⸗ 
Geſchäfte Berlins nach Thorn zurückgekehrt, 
erlaube ich mir, mich den geehrten Damen 
Thorns und Umgegend zu empfehlen. 
Coſtumes werden vom einfachſten bis zum 
eleganteſten bei tadelloſem Sitz und billigen 
Preiſen angefertigt. Achtungsvoll 
E. Himmer geb. Knispel, 
Eliſabethſtraße 2 Tr., 
im Haufe des Herrn Conditor Wiese.“ 

Daſelbſt können ſich junge Damen, die 

die Schneiderei gründlich erlernen wollen, 


Aen. 


, Brüsselk 
nischer und 


2 C CU Ci 
Berlin,Hamburg, Breslau. Frankfint?M. 


TU 
oma 


2E 


Hoflief 
Goldene Medailler: 


Wien. 1883, Hannover 188. 


Istende 1888. 


. 


dc 


Ihe 
mic 37 Filialen in. 


und Umgegend die ganz ergebene 

Anzeige, daß ich mit dem heu⸗ 

tigen Tage in meinem Hauſe 
Morker Ur. 25 


(früher Neumann) eine 


in Stuttgart erſchien ſoeben: 


8 

2 mann) 
8 
8 


8 


Durch Aufgabe des Geſchäfts 


bietet ſich dem verehrten Publikum von Thorn und Umgegend ein vorzüglicher 


Fpiegeln, 


Die Waaren ſind bedeutend im Preiſe herabgeſetzt und werden zu den niedrigſten 


hocheleganten Leiſten werden, um mit dem großen Vorrath 


Spratts Patent⸗Hun 


Oln, leiteig Hannover, Düsseldorf, Aachen, Hide, Wien, 


Prag, Copenhagerv sowie allen Haupiylätzen Belgiens u. Hollands 


Im Verlag des Süddeutſchen Verlags⸗Inſtituts (vormals Emil Hänfel- 


2 4 
Die Bibel ® 
nach Luthers Ueberſetzung. 
Mit Bildern der Meiſter chriſtlicher Kunſt 


herausgegeben von 


Wohlthätigkeß® | 


Glas-, Porzellaumaaren, Concert. 


an 1 
Rahmen ac. 


Zum Beſten des. in Sch 
erbauenden Krankenbalt 
S t 13 
am onnta en 
Nachttegs 5 Uhr 


Hötel Wegner zu schön! 


Dilettanten-Gone® 


ſtatt. Billets zu 1 Mk. im Lon ae 

Herrn Hotelier Wegner u. Herr W. 1 
Riebensahm und zu 1 Mk. 25 

Abendkaſſe zu haben. 

Das Komitee des 

erbauenden Krankenhan 

Der Vorſitzende 
II. K uhI mA 


Fecht-Lursis 


’ 
5 inen! 
Ende d. Mis. eröffne ich Ally 


14. d. 


S. Aron’s Erben. 


E 
2 


Allein = Niederlage bei 
kuchen "SG . Adolph. 


TE 1 


in S 


bei 


J. G. Adolph. 


Anzugſtoffe, 
Wagentuche, Wagenrin | 
Unterkleider, 


in Wolle und Baumwoll 
empfiehlt Carl Malle 


Altſtädtiſcher Mar 


Niederlage für Thorn 


Sanitätsweine ersten Ranges 
orto, Sherry, Madeira, Marsala, Malaga, Tarragona, 


Vermouth, Cognacs etc. i. u. , Fl. u. glasweise. 


Pfühstücks- und Dessert- Weine. 


Gänzlicher Ausverl 0 
Glac&handschuhll| % 


Amalie Gru 
Seglerſtraße I U 


!Polstermaterialleli] 3 


Heede, Seegras, Roßhaare, Ine 
= Gurten, Sprungſedern, Lein ee 
tratzendrell, Fautaſieſtoffe, Leber A 
a zu A ern 0 6 N, 

änfer ꝛc. empfiehlt billigſt ar. | 
Benjamin Cohn, Brücken 90 


Pelzſuchen „ 


werden den Sommer über unten ei 5 
zur Aufbewahrung angenommen „eife 
O. Scharf, Kürſchnern 


von Vormittags 10 Uhr ab 
in der Apotheke zu Schönſee abgehalten 
werden. Zum Verkaufe kommen: 
Bau⸗ u. Nutzholz: Kiefern: 669 Stück 
mit 531,52 Fm. u. 110 Derb⸗ 
holzſtangen. 
Eichen: etwa 139 Nutzenden 
und 70 Rm. Schichtnutzholz. 
Brennholz: etwa 1320 Rm. Kloben, 
795 Rm. Knüppel, 200 Rm. 
Reiſig verſchiedener Holzarten. 
Leszno b. Schönſee, 6. April 1889. 


Brod⸗ und 
Kuchenbäckerei 


eröffnet habe. Es wird mein 
Beſtreben ſein, nur ſchmackhafte 


® Dr. Rudolph . e am Münſter zu Ulm. 
rſtes Heft. 

8 Groß⸗Quart. 2 Bog. Mit Initialien, Vignetten, 14 Illuſtrationen u. 3 Vollbildern. 
| Preis 50 Pfennig. 

Wenn es ein Buch verdient, in jedem chriſtlichen deutſchen Hauſe 
Ex einen Platz zu finden, jo iſt es wohl in erſter Linie eine gediegene illuſtrirte S 
0 Hausbibel. Keine ſogenannte Prachtbibel mit zweifelhaften Illuſtrationen iſt > 
® 


© 


& 


das vorliegende Werk, wohl aber eine wirkliche Hausbibel für Erwachſene und 


Breiteſtraße 310. 1 
Briefen Weſtyr. % 

In meinem Hauſe am Markt beſte e 
ein Laden mit ange 1 
Wohnung, 


7 inne J z 
welchen Kaufmann Czarlinski in ft 


k J. zu 
vom 1. Juli reſp. 1. Oktober d. er 


Königliche Oberförſterei. 
Oeffentliche 
Zwangsverſteigerung. 
Dienftag den 16. April d. Is. 


orm. von 10 Uhr ab 
werde ich in Chelmonietz bei Schönſee: 


1 Dampfpflug nebſt allen 


Zubehörſtücken, Reſerve⸗ 
theilen, Modellen und 
Werkzeugen, 


1 Partie nenes Schmiede⸗ 


eiſen, 
2 Tonnen Maſchinenöl, 


2 Kutſchpferde, 2 Paar 
kompl. Pferdegeſchirre, 
2 Federwagen, 1 Spazier⸗ 


ſchlitten, | 
1 Pianino, 
1 Herren: und 1 Damen: 
Schreibtiſch, | 
1 Buffet mit Marmorplatte, 
mehrere Spinde, Tiſche, 
Stühle, Kommoden und 


Bettgeſtelle von Mahagoni 
und anderem Holz, ſowie 
Sophas, Spiegel, Lampen, 
Bilder, diverſe Porzellan⸗ 
und Glasgeſchirre, ver⸗ 
ſchiedene Wäſcheſtücke, 
herrſchaftliche und Geſinde⸗ 
e 5 
agdgewehre, 
1 große Partie Topfgewächſe, 
1 Feldeiſenbahn, beſtehend 
ans 2 Kipplowrys und 


Schienen, x 

32 Aktien der Zuckerfabrik 
Neu = Schönfee über zu: 
ſammen 16,000 Mark lau: 
tend und verſchiedene an⸗ 
dere Gegenſtände 

Öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung 

verſteigern. 

Gollub den 8. April 1889. 

Hellwig, Gerichtsvollzieher. 


— — nn nn 


I 
Un 

Curſus im Hiebfechten un 1 0 He 
Anmeldungen Coppernikusſtr. m eher! üh, 
Peterson, 3) Sh 

7 er 0 

Tuche und Burt 
Au 

aält 

der 

di 

dei 

au 

bh 

U 

0 


melden. > 
Zu Dem hochgeehrten f 
| 3 i 2 5 N e eee N 
a 235V.ͤ 8 
Kinder, für Kunſt⸗ und Bibelfreunde, reich geſchmückt mit den gediegenſten RS miethen. Juli 1 ewen 0 
0 ne 2 Illuſtrationen, welche die ſchönſten und großartigſten Schöpfungen der chriſtlichen : ullus Lo = 8 
Waare zu liefern, und bitte 5 Runft umfaſſen. Geſammt⸗Illuſtration: 250 bis 300 Text⸗ und 150 Ballen Schönſee we N 
ich mein Unternehmen gütigſt 5 Sun 1 „ a 50 Pf. kann ſich ſelbſt der minder Be⸗ 8 et 
3 mittelte dieſes Werk anſchaffen. mg 2 / 
8 zu ee 85 Zu beziehen durch Justus Wallis, Buchhandlung in Thorn. 8 Thorner Buarhtpreileg 1 
N 2 _ 1 “hr 
J 1 5 eee e 2 
= m a 4 1 
. Kurows 15 aß Fertige Karren, | — reelle 
Bäckermeiſter. 85 ſowie jede andere Stellmacher⸗ aue a5 „ „ ieee 
1 2 dArbeit verkauft vom Lager Hafen.. „ 12 00 1 
25 W. Haeneke, Stellmachermeiſter. Lupinen „000% 
Carl Mallon 2 Lehr Bai a |” 10 0 
7 85 ro icht) » „ 501450 
Umen undlun f 30-50 Stück je nach 1 - 2 Henn „ LOG 
8 Altstadt han 995 9 Apfelsinen, e de in verlangt Ernst Schütze, Zifchlermeiiter. | Erbſen 210 b 
x l einem 5 Kilo⸗Körbchen froſtgeſchützt verpackt, gut El vorzüglich arbeitende Näh⸗ Kartoffeln 175 9 0 1 
verjendet für 3 Mark portofrei in be: maſchinen verkauft m. Garantie für 25 | Weizenmehl . 50 Kilo 960 1 8 
Mein vollſtändiges 5 5 Güte e des | und 28 Mk. J. F. Schwebs, Bäckerſtr. 166. N us e 1 Kil 80 3 il 
„Exporteur“ in Trieſt. Citronen 5 indfleiſch v. d. Keule ilo] — 70 
= 40—50 Stück Mk. 2,70. Neue Malta- > 0 „ „ Bauchfleiſch „ — 6507 v 
Sarg⸗Lager Kartofleim 5 Kilo Mk. 2,50. Ein weißer Eckofen Kalbfleiſch h.. „ 00 a 1 
5 an J - 55 und ein Kochherd iſt ſofort zum Abbruch | Schweinefleifh . . 1 1 60 1 N 
jowie die dazu gehörigen Aus ſtattungen Ein alterthümliches 2 zu verkaufen bei B. Westphal. Geräucherter Speck. 1 1 
bringe ich einem hochgeehrten Publikum in K d S i d elfleiſc " 121909 0 
Erinnerung und bitte vorkommenden Falls Kommoden⸗ 5 1 Das Wohnhaus a butter eiſchh . m. 100 N 
um Zuſpruch. a von Lindenholz, mit vielen Verwahrungen 11 2 E n 94013 
D K und Meſſingbeſchlag, zu verkaufen Bacheſtraße Nr. 49 iſt zu verkaufen. 8 — a — 4 N 
. ROEFNEF, Eliſabethſtraße 269 IT. Carl Mallon. te 56555 
Bäckerſtraße 227. in ordentliches . Ahe erte le (bei dane RER Var 1 20 0 1 
++ errn Barezynski)eine Parterrewohnnng | ©, 4 t 
Lun müdch en beit. a. 3 Zim., Küche u. Zub. v. 1. Mai z. verm. $ „ "Se 
+ S Bh! ir Bi. 
ur an geſucht. Amalie Grünberg, Seglerſtr. 144. Gerberſraße 290 iſt ein Laden mit Schleie „ IM 0 t 
ar 0 SCHEN BEE IE EI TEEEBEEGEL u SE EEE e 9 ; — 
Sommer⸗Roggen, a Marquiſenleinen und Drell a DEE NE Erg Mich 5 4 Kier 1 1 
Somm er eizen, ee Breite und ar et N iſt 10 8 ge 3 8 N „ 4 
Sommer⸗Rübſen, 5 Brückenſtr. 7. nung, 6 Zimmer und Zubehör, Bader⸗ Spiritus „ 
— ſtraße 55 ſofort oder ſpäter zu vermiethen. Spiritus (denaturirt) „ 1 
Wege Fuhrleute Näheres bei 1. Gelhorn, Weinhandlung. det: | 
Erbf —— Ar tha von Ziegeln aus Waldau finden | Ein El. fr. möbl. Jim. 3. v. Zuchmacheritr. 183. Täglicher Kalen | 
Wicken dauernd Beſchäftigung beim Maurermeiſter 4 Zimm. mit Zub. v. April bis Oktober g | 
1 Soppart in Thorn. — für 160 M. zu verm. Bücerftr. 259 1. = 9 3 
Pferdeb h C/ Simmer zu verm, Fuhmacerfte 154. 1889. 8 8 . 
Moth. und Weißtiee 8 A. Majewski, Bromberger Vorſtadt. Ein möbl. Jim. zu verm. Tudmacheritr. 174. 8 8 4 | 
2 + | Ein noch brauchbarer Schillerſtraße 409 find zwei Familien- 8 
Thymothee u. ſ. w. S wol en im Hinterhaus, 1 Tr., v — — 11 
„ 5 albuerd erkmanen |, April zu Berne en. 0 8 1106 | 
alian ift billig zu verkaufen in fleiſchermeiſter Borchardt. 21 94 | 
5 ® Dominium Kowroß bei Oſtaszewo. D un BO fmiere lErktas = 
—-:!: — = ac engen kreieren MA A Eee eine Wohnung von 5 Zimmern, Entree 28 2 
Phato araphie. nude ee & und Zubehör in der 1. Etage vom 1. 5 — 5 5 N 
Für Amateure vorzügliche ausprobirte Amme Erpehſſion dieser een erfragen in der | Mai a 1 1 | 
Apparate von 30 Mk. an. Platten, Che- | und eine zuverläſſige anſtändige Kinder ĩß§X[wꝙu 19 22 30 | 
mlialien 2c. ſtets zu Engros⸗Preiſen vor⸗ frau weiſt nach wei Familienwohnungen vom 1. April 26 99 
räthig. Anleitung gratis. mg Miethsfrau Lachmann, Gerechteſtr. 107. d) zu vermiethen, Brückenſtr. 19, III Tr. EEE || 
A. Wachs, Photograph, Enn mahag. Flügel zu verkaufen Neu- J. Skowronski, Bromb. Vorſt. 1. 21345 3 
Mauerſtraße 463. ſtädtiſcher Markt 143 1 Treppe. 23 möbl. Zimm zu verm. Mellinſtraße 128, 9 1011012 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


